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. rund Ist-(chr-

-1·Handelsberieht ans England von Sus e und Sibeth.
Indem Wir Imsekm Lesern den letzten Handelsbericht von Manufaktur-Waaren" beschränkt?Sie werden daher mit allen ihnen

Suse und Sibeth in London vom 2. März dieses Jahres, der szu Gebote stehenden Gründen die Meinung allgemein zu machen
m der Handelsweltsich eines bedeutenden Ansehens erfreut, vorle-

gen, konnen wir nicht umhin denselben mit einigen Bemerkungen
zu begleiten, die zwar keineswegs die tiefe Einsichtdes bedeutenden

Handelshauses anzweifeln sollen -— welches Vornehmen von der

hochansehnlichenFirma mit sehr vornehmen und mitleidigens
Lächelnangesehen werden würde, käme unsere bescheideneZei-
tung ihr zufälligzu Gesicht— Nein! Unsere Absicht ist lediglich
aus einige Lehren hinzudeuten, welche deutscheKaufleute, das heißt,
Kaufleute, welche mit deutschen Manufakturwaaren handeln, und

deutscheFabrikanten in jenem Berichte empfangen, der, wahrschein-
lich aus der englischenUrschrift, zwar nicht besonders gut deutsch,
doch hinreichend deutlich übersetztist, um zu verstehen was damit

gesagt sein foll. Wir übergehendie Beweisführungdes Berichts:
Aß, wenn auch der Umsatz des größerenHandelgeschäftsin den

letzten12 Monaten, was rohe Produkte betrifft, geringer gewesen
sei als in den Jahren vorher, dennoch der wirkliche Verbrauch der-

gzlbmemchkeigentlichabgenommen habe, und demnach sich weniger

EOVEAthein den Konsumzions-Ländernbefänden,weil man mit
kgAUzUng der Lager, wegen Mangel an Verbrauch, Anstand ge-

nomnsm habs;
·

ir wollen auch die aufgestellteVermuthung nicht
bezlvelstkwVIII m Folge der sehr wohlfeilen Preise der Produkte
in EUWPa Und Amerika etwas weniger produzirt werde als früher,.
Und aus diesem Grunde,
und das Geschäft
Welchc Hoffnungerwsckungdie ganze Auseinanderselzung doch nur

hinzsplkzNäherAnsehenaber Müssenwir die Schlußbehauptungdes

Berichte sin den Wollens «Evgland gibt das Beispiel davon
denn der Handel dieses Landes hatein den letzten fünf Jahren sich
stark vermehrt von und nach den Landern (Frankreich,Deutschland,
RUßlAUDJSpanien2c.), die in diessesbmZeit gar keine Aenderung
Sestos-senhaben in ihren unverstandigen Abschließungs-Systkmm,
Die Folgevon dieser falschen Politik aber ist, daß jene Länder
m sokkwcfsxsrendenKonvulsionen sich befinden, oder in Furcht davor-
denn sie können ihre Bevölkerung- die Nicht mehr
Sklaven sein wollen, nicht beschäftigen,
ernähteu.« Wir begreifen recht wohl, daß englischeKaufleute keine

besonderm Freunde des Abschließungs-SystemsandererLänder sind,

wenn nun ein vermehrter Abzug stattfinde

suchen,»daßjenes Abschließungs-Systemein für die abgeschlossenen
Länder selbst höchstnachtheiliges sei. Wir meinen dahingegen, daß
es ehrlicher und offener wäre, wenn man von englischer Seite es

geradezu heraussagte, wie es diesem Lande sehr unerwünschtsei,
daß man jenseits die sehr klugenMaaßregeln,die England ergrif-
fen hat, um wohlfeiler zu produziren, durch Abschließungs-Systeme
neuiralisire; wie übel es in England empfunden werde, daß man

jenseits fortfährtund mehr und mehr dahinter kommt, dem engli-
schen Beispiel und nicht dem englischenRathe zu folgen, indem

man Alles anwendet, die Rohstoffeund Lebensmittel zu verwohl-
feilern, und durch direkte Ermunterung, durch Schutz-Differenzial-
und Retorsions-Zölledie Volksarbeitskraft zu begünstigen,weil

man allmäligeinzusehen anfängt,daß man nicht essen kann ohne

zu arbeiten; hauptsächlichaber klar darüber zu werden beginnt,
daß es keineswegs gleichgültigist, was und um welchen Preis man

Arbeitsk- sondem daß es ein großer Unterschied ist, ob ein Arbeiter

einen Thaler die Woche verdient, oder doppelt, —« dreimal so viel.
Es handelt sich daher nicht um Vermehrung der Arbeit an und

für sich, als vielmehr um die bessere Bezahlung, um Verminde-

rung des Angebots der Arbeit und Erhöhung des Lohns für die

Arbeit durch vermehrte Arbeits-Gelegenheit« Diese Erhöhungdes

Lohns für eine gewisse Summe von Arbeit wird aber nicht im

sgleichenMaaße eine Erhöhung der Preise der Lebensmittel zur
sich belebe, die Preise steigen würden; auf-Folge haben, wenn auch einige Erhöhung,was nur zu wünschen

list. — Denn der Arbeiter-, der drei Mal mehr verdient als seither-

sißt nicht auch drei Mal mehr. — Er kann aber wenigstens dop-

lpelt so viel verthun als früher, befördertalso seinerseits die Ge-

swerbthätigkeitdes Landes, und vermag mehr Steuern zu zahlen,
Ium die Kraft und Macht des Staats nach allen Seiten lssin auf-
srechtzu erhalten. Diese Schlußfolgerungscheka Uns sO Einstlch
«und natürlich, daß es uns höchlichüberrascht, wenn die Herren

Suse und Sibeth die konvulsivischenBewegungen aUf dem Konti-

-nent, dem Abschließungs2Systcmgegen srcmdc Waaren zuschreiben-
Und —— weil diese Waaren, zum Theil wenigstens, wirklich abge-

— kaum « halten werden —- die BevölkerungNicht PeschåsksgkWtkdtn könne-

sMitanderen Worten: Die Revoluzion aus dem Kontinent ist, nach
-Suse und Sibeth, entstanden, weil es an englischenWaaren ge-

de Wie sollten sie Es Wünschen,daß man den Eingang englischersfehlt hat; woraus wieder folgt, daß, wenn man den Eingang von
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englischenWaaren frei gebe, die Revoluzion zu bemeistern sei, und

die Bevölkerungbeschäftigtund ernährtwerden könne.— Wie aber die

Herren Suse und Sibeth, und mit ihnen viele Engländerund

Englisch-deutsche—denn im Einverständnißmit diesen ist der Bericht
gewiß geschrieben —- die unbeschreiblich kecke Zuversicht haben
können,daß wir anderen Deutschen, die nicht im englischen.Jn-
teresse, oder milder ausgedrückt,im Sinne des sogenannten Frei-

shandels wirken, jene Behauptung glauben werden, das ist uns un-

begreiflich! Man kann es mit einem gewissenScheine von Wahr-
heit dem nur oberflächlichin die Sache Eingedrungenen eingäng-
lich machen, daß ein Land besserthut, Manusaktur- und Fabrik-
Waaren wohlfeil von dem Auslande zu kaufen, als im eignen Lande

theuer zu produziren, indem man den bekannten Satz aufstellt,
,,alle fremden Waaren können nur durch Produkte des Inlandes
bezahlt werden.« Abergeradewegs zu behaupten, daß der Man-

gel an Arbeit seinen Grund im Mangel an englischen oder anderen

fremden Waaren im Jnlande habe— dieser Behauptung beizustim-
men, heißt doch unserer deutschen Gutmüthigkeitein bischen zu
Viel zumuthen. Inzwischen um nicht ungerecht gegen die Herren
Suse und Sibeth zu erscheinen, könnte man annehmen, daß sie
Vielleichtin gutem Glauben der Ansicht sind, daß, weil der Frei-
handel die Waaren so gut und wohlfeil liefere, die Ernährungder

Bevölkerungsich von selbst machen werde, mit welcher Ansicht sie
allerdings mit vielen unserer Freihändlerauf gleichemBoden stehen.
Wir hingegen sind nicht dieser Meinung, weil wir — im Allgemeinen
die Vortheile eines Tausches von Produkten und gefertigten Waa-
ren zwischen England und den Kontinental-Ländern selbst zugege-
ben —- im Besonderen keinen Artikel kennen, den wir in großen
Massen mit Vortheil nach England abzusetzenvermöchten.— Le-"
bensmittel? Da die auf- und absteigendeSkala der Getreide-

Zölleweggefallenist, und Korn und Fleisch nunmehr zu einem

Norninalzoll in England eingelassen wird, müssen uns Rußland
und Amerika nach und nach den Rang ablaufen, welche Länder
Korn und Fleisch wohlfeiler produziren können als Deutschland.
Man wird in London bald besserund wohlseiler essenund trinken

als in vielen Theilen des inneren Deutschlands Hi) —- Wolle? —-

Wer seine Augen nicht dem Einblick in die Zukunft ganz verschließt,
wird voraussehen, daß auf den fetten großen und wohlfeilen Weiden

Australiens, die Wolle billiger zu produziren ist, als auf unseren
deutschen Triften nach Aufhebung der Hutungsrechteund anderer

Berechtigungen aus der Finder-Zen- die da gefallen sind und noch
fallen werden. Manufaktur und Fabrik-Waaren? Wel-

cher Hohn! wollte man eine solcheEinfuhr nach England empfehlen?
— Aber dennoch — denn wir haben gehört,daß neulich 500 Kisten
Zündhölzchenaus Sachsen nach England abgegangen sind, und

wenn wir uns recht erinnern, bezieht man auch noch Einiges an

Rußbutten, Kinderstühlchenund geschnitztenMänneln aus Grün-

hainichen und Sonnenberg; wenn es hoch kommt, auch noch Ei-

niges an NürnbergerTand, Schlafmützenund Filzschuhen. Da-
von ist viel am Markt! Zu Nutz und Frommen unserer Leser,
lassen wir nun den Bericht der Herren Suse und Sibeth in seinen
wesentlichstenPunkten folgeri-

XI Es ist allerdings wahr, daß wir in den Jahren 1844—46 durch-
schnittlich (nach Junghans und« Reuning) für mehr als 10 Millionen

Thaler Waizen mehr aus dem Zollverein ausgeführt als eingeführt
haben- aber dennoch führtenwir, Alles zusammen gerechnet, für fast vier

Millionen Thaler landwirthsehaftlieheRohprodukte in den Zollverein mehr
ein als aus bei-einemUmsatzevon etwa 46 Millionen Thaler Einfuhr.
Es würde uns erwunscht sein- wenn wir anstatt der 42 Millionen Thaler

landwirthschaftlicheRohprodukte um so Viel mehr Manufakte ausführen
.könnten,was uns einen Beweis geben würde, daß wir jene Rohprodukte
selbst zu verarbeiten und auch zu Verzehren Vermöchten,und unsere Land-

wirthe ihre Rechnung besser dabei fänden ihre Produkte im Jnlande zu

Verkaufen, als nach auswärts. JU diesem Falle hätten wir auch nichts
dagegen, wenn wir noch einmal so Viel Rohprodukte einführten als ge-
genwärtig, denn dadurch wäre nur der Beweis gegeben, daß unser
Grund und Boden uns nicht so viel liefern könnte,als unsere erhöhte
Verzehrfähigkeitbedarf, daß aber unsere Arbeitskraft um so viel besser
bezahlt würde,weit wir auderenfalle nicht im Stande wären-teue-land-

wirthsrhaftlichenRohprodukte dem Auslande zu bezahlen.

Bericht von Suse und Sibeth.
» ' eLondon den 2. März 1849.

,

Wenn man sich-jetztdie Muhe nehminwill, die Ereignisse
imeWaarenhandelzu überblicken,welche sich in den hauptsächlichstm
Markten von Europa, folglich in den Depots für rohe Produkte

aus allen Ländern,in den letzten 12 Monaten zugetragen haben, so
wird man finden, daßfast von allen Gegenständender Handels der Abzug
viel kleiner ar als in den vorher gegangenen Jahren, ungeachtet
kein Umstand- hervor tritt, welcher eine starke Verminderungin dem
wirklichen Verbrauch der Waaren andeutet; selbst in den Ländern,
in welchen Kriegsoperazionen den Transit von Waaren auf eine
Zeitlang hinderten, wo selbstBefürchtungenwegen der Sichekheikdkz
Eigenthums entstanden, scheint völlig so viel von transatcantifchm
Waaren verbraucht worden zu sein, wie jemals vorher. Man wird

sich erinnern, daß die Furcht vor Unternehmungennnd Waaren-
beziehungen, und die beinahe gänzlicheAuflösungalles merkantili-
schen Vertrauens und Kredits vom Monat März bis Ende Oktober
1848 währten,und wir glauben, daß man jetzt auf den Haupt-
handelsplätzenvon Europa zu der Ueberzeugunggekommen ist, daß
der Waarenabzug von denselben nach den nahen und entfernten
Konsumzionsländernin den auf jene Periode folgenden vier Mona-
ten, nämlichvon November 1848 bis Februar 1849, lange nicht
von dem Umfange gewesenist, um die Lücke,welche durch die frü-
here achtmonatliche Krisis entstanden ist, auszufüllen.Wenn diese
Ansicht sich bewährt,so folgt daraus, daß in den Konsumzions-
ländern sich jetzt weniger Waaren befinden, als es der Fall gewesen
sein würde,wärenHandel und Vertrauen durch die bekannten poli-
tischen Konvulsionen nicht gestörtworden; aber man muß aus die-

sen Konjunkruren zugleich die Ueberzeugunggewinnen, daß, wenn

die friedliche Organisazion der europäischenStaaten nicht aufs Neue
wesentlich gestörtwird, Handel und Austausch der Produkte ihren
früherenUmfang wieder gewinnen werden, und da Waarenvorräthe
in den großen Depots überall nur mäßig sind, auch die Zufuhkm
von den transmarinen Ländernvon keinem Artikel wesentlichgrößer,
von manchen dezidirt kleiner sein werden, —- so ist ein stabitek Und

sicherer Handel wahrscheinlich,und der Werth der Waaren, welcher
immer noch ungewöhnlichwohlfeil ist, im Vergleich mit dem der

letzten fünf oder zehn Jahre, verbreitet Vertrauen und befördertden

Verbrauch, der schon allein durch den niedrigen Werth aller Lebens-
mittel in ganz Europa einen Schwung gewinnen muß, den man

seit mehreren Jahren nicht gekannt hat, da jene primitiven und

unumgänglichenBedürfnisseoft ungewöhnlichtheuer waren·
Man darf annehmen, daß um diese Zeit in den tropischen

Ländern der Anbau von Produkten auf größereHindernissestößt,
in Folge der sehr wohlfeilen Preise in Europa und Amerika, als

worauf man in den letzten zehn Jahren vorbereitet war, und wir

haben Ursache zu vermuthen, daß siir vor der- Hand nirgends eine

großeZunahme in der Vermehrung der Anbauentreprisen bemerken

werden. Der Werth der Waaren, entspringend aus den mehr oder
minder großenQuantitäten die produzirt werden,wird daher in den

nächstfolgenden Jahren mehr aus dem szalltgenErtrag der Ern-
ten hervorgehen, als aus dem wirklich vergroßertenAnbau. Da

aber der Strom der Ernigrazion sichnach beinahe allen Theilen
der Welt ergießt,und es den Anschein hat, daß die Bewohner der

Erde sich mehr vertheilen und ausbreitenwerden, so könnenunsere

Bemerkungen sich nur auf die nachsten fünf oder sechs Jahre
beziehen, und wir gestehen,daß wir selbsteine hohe Meinung haben
von dem was Europäerin fremden Welttheilen in der fernen Zu-

kunft werden leisten können.
Es ist also evident, daß der Grad von Ruh-HOrdnung Und

Sicherheit in Europa den Umfangund die Votthlle des Handels
bestimmen,wird, auf die man Hoffnungen- ProiekfeUnd Kapital
richten darf. Ueber die Perspektive Iß Jeder seine eigenenAn-

sichten gewinnen und verfolgen.
Man behauptet, daß dieses Land (England)gewonnen hat

durch die Konvulsionen auf DEMFEIUIIVSVon Europa, aber die

Begriffe über diesen Gegenstandsmd Umlchtig,ungeachtet es gezeigt
werden kann, daß Eigenthum aller Alt der Sicherheit wegen in

größernQuantitäten hierher kam, als vielleichtzu irgend einer·Zeit,
seit der ersten französischenRevoluzioik Dieses Land kann nur

dm ganzen Umfang seiner Prosperitäterreichen, wenn alle anderen
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Länderder Welt, mit welchen es Handel und Austausch treiben
kann in Ruhe, Frieden und unter verständigenGesetzensich befin-
PeUsDann ist selbst die Wichtigkeit weniger groß, ob man

ln anderen Ländern noch starr an veralteten Abschließungsshstemen
klebt, oder dem Impuls der natürlichstenVerhältnisseGehör gibtz
Handel und Industrie progressiren dennoch unter allen Umstän-
den- Weim«UUk Frieden und Sicherheit des Eigenthums walten.

Engkjmdgibt das Beispieldavon, denn der Handel dieses Landes
hat Mkden lebten fünf Jahren sich stark vermehrt von und nach
den Landern (Frankreich,Deutschland, Rußland, Spanien 2c.), die
m desselbenZeit gar keine Aenderung getroffen haben in ihren un-

verstandigenAbschließungsshstemen.Die Folge von dieser falschen Po-
litik aber ist, daß jene Länder in fortwährendenKonvulsionen sich be-

findenoder in Furcht davor, denn sie können ihre Bevölkerung,die

mchkMehr Sklaven sein wollen, nicht beschäftigen,— kaum ernähren.
Wir haben vor uns die heute vom Handelsministerium (Board

of Trade) erschienenen ,,Tables ok Trade and Navigation«,und

entlehnen daraus Folgendes:
Ausfuhr von britannischen und irländischenProdukten und

Fabrikaten nach dem deklarirten Werth von einer Anzahl der Haupt-
—artikel,jährlichdieselben:

1846
,

1847 1848

51,227,060 Pf.St. 51,005,798«Pf.St. 46,407,939 Pf.St.
Nach diesen Tabellen erscheint der Epport im Jahre 1848 um

10 Proz. kleiner als in den zwei vorhergegangenenz er ist es aber
in deerThat nicht. Jm Jahre 1848 waren alle rohen Produkte
betrachtlich wohlfeiler wie in den andern zwei Jahren, Baumwolle

z- V- War im J. 1847 an 25 Proz., im J. 1846 an 30 Proz.
theUrer als im I. 1848. Beinahe alle anderen Gegenständestanden
in derselben Zeit viel höherim Werth. Die Angaben werden nach
dem Geldwerthebestimmt, die jeder Erporteur für den Gegenstandden

er ausführt,deklarirt. Es ist also wahrscheinlich,— in der That, es ist
nicht zu bezweifeln, daßim J. 1848 der Erportder in jenen Tabellen
enthaltenen Gegenständegrößerwar, als in den vorhergegangenen
zwei Jahren (1846 und 1847). -

Die Erhaltung wohlfeiler Preise von Lebensmitteln, wenigstens
bis zur nächstenErnte, darf man nun als gewiß annehmen, denn

von allen Seiten kommen Zufuhren. ErneuerunghöhererZölle auf
Getreide ist undenkbar, welche Versuche zu dem Ziele auch von

einer Handvoll bigotter Parteigängergemacht werden mögen.
Jn den Fabrikdistrikten herrscht immer noch viele Thätigkeit

und Geld zirkulirt in unseren Märkten reichlich und wohlfeil.
Kassee. Zufuhren in den Kontinentalhäfensind in dieser

Jahreszeit so sehr abhängigvon der Dauer der Unterbrechungin
der Schiffsahrt nach den nördlicherenPlätzen,daß der Vergleich der-

selben, und folglich auch der der Vorräthebeim Anfang des zweiten
Monats in diesem Jahr von keiner Wichtigkeitsind und nicht zur
Richtschnur dienen könneniwir reserviken daher unsere gewöhnlichen
Vorrathstabellen, bis wir im Besitzeder Beständeam 1.d. Mis.

sind. Im Uebrigen sinden wir, daß die günstigeMeinung, welche
sich schon seit einigen Monaten für den Werth des Artikels aus-

gesprochen hat, nun noch entschiedener hervor tritt. Der früher
gehegken2fnsichtzuwider zeigt es sich nun, daß die lebte Beetsil
»ErnstWenigeegeliefeethat als die vorher gegangenez das Defizit
In dekselben Wlkd Von den am besten Unterrichteten auf nicht weniger
als 250-000 Si seichath und man erwartet daß die Verschiffungen
VVU jenem Lande m den ersten sechs Monaten dieses Jahres kaum
700-000 S. betragen werden- gegen 830,000 S. im J. 1848.
In den letzten sechs Monaten des J. 1848 zeigte sich in Rio de
Janeiro schon ein ExpvktDefizit von 200,000 S.z es wurden
nämlichvom 1. Juli bis zum 31. Dezember 1848 872,105 S.

Zersetndhgegen 1,004,299 Si iU derselben Periode im J. 1847.
Jm Dezember 1848 wurden verschisst46,000 S. nach Europa,
EndIl8-000 S. nach den VereinigtenStaaten von Nord-Amerika

VW 164-000 S., gegen das gleicheQuantum nach Nord-AmerikaUnd
III-MS. nach Europe, Tok01224,0(30S. im Dezember1847.

Icht IMnGderare von Brasitien bestatigtes sich auch, daß die

Zeusuhrenvon Java nach Holland in diesemJahre nicht den vor-

jahrtgengleichkommen werden. Ein bekrächtlichesDefizit von den
beiden wichtigstenunedentscheidendstenProdukzionsländernscheint
alse nußekZWeIseLwahrend sich nirgendwo eine wesentlicheZunahme

erblicken läßt. — Diese Umständesind in den letzt verflossenenWo-

chen nicht unbeachtet geblieben,und Preise von Kasseehaben sich in den

meisten europäischenMärkten befestigt, ohne daß indessen eine neue

Steigerung stattgefunden habe. Die nächstenVerkaufungen in

Holland bilden das zuirstbevorstehendeJHauptereignißin dem euro-

päischenKaffeehandel,-und für diese ukzionen dürstesich ein grö-
ßererBedarf zeigen, als wir jemals vorher zur Zeit irgend einer

der gewöhnlichenFrühlingsverkaufungen-kannten,da die Vorräthe
in den wichtigsten Konsumzionsländernim Innern von Europa
äußerstbeschränktsind. —- In unserem Markt halten-dieEigner von

fremden Kassee ihre Vorräthe gänzlichzurück. Für schwimmende
Ladungen zeigt sich viel Kaufneigungz von Rio werden keine

ausgeboten und fürs Erste auch keine erwartet. Für eine Ladung
St. Domingo (Aur Cayes) hat man vergebens 308 pr. Zir. sür
einen nahen Hafen geboten, und eine andere (von Port au Printe)
wird wahrscheinlichzu 328 pr. Zir. für das MittelländischeMeer

genommen werden.

Zucker. Wir sehen seit dem Anfang d. J. eine um diese
Jahreszeit ungewöhnlicheLebhaftigkeitin dem Begehr sich entwickeln-

Jn diesem Lande ist sie die Folge fortwährenderregelmäßigerZU-
nahme in dem Verbrauch, die sich schondurch größereAblieferungen
in den ersten Monaten d. J. bewährt;aus dem europäischenKon-

tinent sehen wir ebenfalls bei beschränktenVorräthenvermehrten
Abzug. Die dortigen Raffinerien sind kaum im Stande der sich
darbietenden Frage zu genügen,und sind genöthigtsich durch hiesige
Ankäufein loco sowol als von schwimmenden Ladungen zu versor-
gen. Für letztere hat man kürzlichl s pr. Ztr. mehr bewilligt als

Anfang v. Mts.; in loco haben wir seit jener Periode keine we-

sentliche Besserung, sondern nur feste Behauptung der Preise zu

berichten. Die Ankäufezum Verfand von hier betragen während
des vergiangenenMonats über 100,000 Ztr., und das Quantum

welches schwimmendverkauft ist, mag sich ungefähreben so hoch
belaufen. Auch in hier im Entrepot raffinirtem, so wie in holländi-
schen gestoßenemZucker waren die Ankäufe in unserm Markt kürz-
lich von Bedeutung, zu Preisen welche völlig l s pr. Ztr. höher
sind als Ende Januar. —- Die Erwartungen, die man bisher Von

dem Resultat der Ernten hegte, welche die europäischenMärkte für
dieses Jahr zu versorgenhaben, werden durch die letzten Nachrichten
von den Kolonien ungünstigmodifizirt. Ein beträchtlichesDefizit
in der Ernte von Kuba sowol als von Porto Rico stellt sich nun

als unbezweifelt heraus; von Louisiana wird ebenfalls wieder ein

um 4 bis 600,000 Zir. kleinerer Ertrag als im J. 1848 berichtet,
und wenn wir auch das Totaldefizitnicht so hoch schätzenmögen,wie

es von Manchen angegeben wird, nämlich 2 Millionen Zir» so
ist es doch wahrscheinlich bedeutend genug, um den Werth zu in-

sluenziren; auch erst späterwie sonstgewöhnlichdürfenwir in diesem
Jahr die Hauptimportazionen erwarten, von Kuba in Folge der

Saison, von Brasilien theilweise durch Hindernisseim Jnnern des

Landes, welche durch Unruhen in manchen der wichtigsten Provin-

zen entstanden waren.

Baumwolle. Die Ablieferungen für den Verbrauch in

diesem Lande übersteigenin den ersten beiden Mongtend. I.
diejenigenaller bisherigenJahre, und diesangUinischstenfkllhelnSchä-
tzungen; es ist also nicht zu verwundern, wenn wir ungeachtet der

bedeutenden Amerikanischen Ernte sehen- daß die Preise eine fort-
währendeTendenz zur Besserung zeigen. Dieselbe ist indessennicht
der Art, daß man davon einen nachtheiligenEffektauf den Konsums
erwarten dürfte. Der Begehr nach Garn sowol wie nach Manu-

fakturwaaren hält gleichen Schritt mit der Anfertigung derselben-
und Vorräthe von beiden vermehren sich daher nichtz auch die

Preise mancher der wichtigeren Fabrikate haben sich in ein«Dimen-
des Verhältnißgegen das rohe Material gestellt.

—- WIV liefern
in unserm nächstenBericht die gewöhnlichemonatliche Tabelle der

Vorrätheund Ablieferungenvon Baumwolle in diesem Lande. —

Hier haben wir im vorigen Monat gar keine ZUbeVen erhalten,
unsere Vorräthesind demnach bei ziemlichbedeUkeUDeMExil-OrtVer-i

mindertz was in erster Hand ist, wird zUnJgroßenTheil über dem

gegenwärtigenWerth gehalten, und wir duprfenbei den überall auf
dem Kontinent reduzirten Lagern bald starkeremBegehr für das

Ausland entgegen sehen, zumal da eOst-JndischeSorten jetzt im

Verhältnißwohlfeilersind als die ordinaren AmerikanischenGattungen.



III-

Indigo. Seit dem Schluß der letzten Quartal-Aukzionen
haben einige unbeträchtlicheGeschäftestattgefunden. Es sind meh-
rere Hundert Kisten gekauft worden, und da diese meistens von der

eingekauften Waare herstammen, so sind sie etwas theurer wie die

in der Aukzionverkauften Loose.— Wir beziehenUns an Unienstehende
Tabelle; sie zeigt einen um 4000 Kisten kleineren Vorrath wie

gleichzeitig in jedem der vorher gegangenen drei Jahre.
U e b e r s i eh t

.

der Ablieferungen währendder »erstenzwei Monate der letztenzehn Jahre
-

so wie der am 1. Marz ubrig gebliebenen Total Bestande.
" '

länd. » tat-Vorrat
gönsülnizionFur Expott« Tom« TaomJ. Märlee

Jahr. Kisten. Kisten Kisten. Kisten.
1849 1602 1490 3092 27,l47
1848 1898 1945 3843 31,199
1847 2091 1768 3859 31,582
1846 2088 2038 4126 31,71 I

1845 2124 1657 3781 26,224
1844 2282 2161 4443 19,094
1843 1833 1448 3381 20,668
1842 2089 1623 3712 "14,626
1841 1"728 1096 2824 13,986
1840 1479 1247 2726 I4,352

Cochenille. Die Zufuhren in den ersten zwei Monaten

d. J. betrugen 1106 S., gegen 803 s. in 1848, 1012 s. in

1847 und 462 s. in 18463 für inländifcheKonsumzion und

Erport wurden abgeliefert 1761 S., gegen 1617 s. gleichzeitigin

1848, 1299 s. in 1847 und 1072 s. in 1846. Uebrig blieben»
am l d. Mis. ,4278 S., gegen 2165 s. in 1848, 1786 S. in
1847 und 2659 S. am l März 1846.

Es kamen im v. M. von allen Sorten ungefähr 1000 s. in

Aukzionen vor, welche zum größtenTheil Käufer fanden zu Preisen
die unter sich wenig variirten und ungefährgleich sind mit delien

Ende Januar d. J.; die Notirung derselben befindet sich in unse-
rem heutigen Preis-Konranl.

Lac III-G Jmportirt wurden in den ersten zwei Mona-
ten d. I. 148 K» gegen 378 K. in 1848 und 191 K. ins18473
abgeliefert im Ganzen 558 K» gegen 401 K. in 1848 und 453 K-
in 1847. Vorrath am 1. d. Mis. 4011 K., gegen 5841K. in

1848 und 7935 K. am 1.«März1847. — Es hat sich in die-

sem Jahr viel Begehr nach dem Artikel gezeigt, besonders für in-

ländischenVerbrauch, und die Preise sind in Folge dessen2d ä 3d

pr. Pfd. theurer wie beim Ende v. J. Außer den in unserem
Preiskourant angeführtenMarken nennen wir noch den jetzigen
Werth von folgenden Erportsorten, PG 28 å 281d, BBörC 186d,
JMOR ls ä ls 4d, ord. Sorten, welche nur wenig ausgeboten
werden, kosten 8ri il lld pr. Pfd,.

Wietalle. Fast alle hier im Lande produzirten finden raschen
Abzug zu besseren Preisen- Jn schottischemRoheisen hat sich
eine beträchtlicheSteigerung ereignet, theils in Folge effektivenBe-

darfs, theils auch durch spekulative Ankäufe. Zinn. Wesentlich
durch die starke Steigerung in Holland instuenzirtz der letzte Auf-
schlaghat jedoch die Käuferzurückhaltendergemacht. Kupfer. Für
effektiven Bedarf begehrt, bei beträchtlichenCrportaufträgen.Zink.
Eigner halten fest-auf Notirungen, indessen ist der Begehr nicht
lebhaft, und Käufer zeigen sich nur langsam und für kleine Partieen
in loco; an Lieferungweniger Kausneigung.

Talg. Nachdem im Anfang des v. Mts durch spekulative
Operazionen der Preis von St. Petersburg gelb Lichttalg sich suc-

ressive von 398 bis auf 418 pr. Zir» inkl. ls 6d Zoll, gehoben
hatte, trat eine Pause indem Vegehr für effektivenKonsurno ein,
und die Folge war, daß Jener künstlichgesteigerteWerth nicht be-

hauptet werden konnte. Aber zu den spätereingetretenenmäßigeren
Preisen von 408 und 398 6d (vetzollt) stellte sich wiederum eine

lebhafte Frage für wirklichen Bedarf ein. Die Ablieferungenwäh-
zzxrenddes vergangenen Monats waren stärker,als man sie seit lan-

«

ger Zeit gekannt hat, und betragen im Ganzen 8910 Faßt-Hgegen
8235 F. gleichzeitig im v. I., 5168 Fs in 1847- 5031 F. in

1846 und 7797 F. im Februar 1845. Der jetzigeVorrath be-

trägt 31,30"4F» gegen 10,630 F- gleichzeitigimv- J» 12·,007F.

Verlag von RobertBamberg. Leipzig und
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in 1847, 18,889 F. in 1846 und 25,545 F. am 1.Mcikz1845,
- Von englischem Talg ist der Preis jetzt 438 pr. Zer» gegen
528 6d gleichzeitigim v. J.; es kommen davon fortwährend,sowie
auch von Süd-Amerika und Australien, beträchtlicheQuantitäten in
unsere Märkte, und es ist keine Aussicht auf wesentlicheund dauemde
Steigerung. Die Konsumzion in diesem Lande ist jährlichzirka
200,000 F·, wovon die Hälfte hier gewonnen wird. Von der an-

deren HalfkeiWede in d« I- an 40-000 F. von Australien ec.

kommen, es werden daher nur 60 oder 70,000 F. von Rußland
nöthigsein.

Num, Vorräthe sind nun viel größerals gleichzeitigim
v. J» und Zufuhren bis jetzt ebenfalls stärker; da indessen der

Werth von Melasfes sich kürzlichbeträchtlichgebesserthat, so dürfte
dieses späterdie Verwendung desselbenzur Destillazion in den Eng-
lisch Westindischen Kolonien beeinträchtigen.Die Preise von An-
tillen und OstindischenRum haben sich kürzlichetwas festergestellt,
sind aber immer noch sehr mäßig und beträchtlichwohlfeiler als

gleichzeitigim v. J.
Reis. Der Abzug von Bengal für den inländischenVer-

brauch ist zunehmend,für Export wird wenig gefordert. In den

Preisen keine nennenswerthe Aenderung. Zufuhren kleiner als im
v. J., und der Surplus Vorrath ist im Abnehmen.

Salpeter. Die Vorräthe, obgleich nun größerals gleich-
zeitig im v. J., find immer noch mäßig. Der Abzug in diesem
Jahre beträgtbeinahe das Doppelte des vorjährigen,und die

Preise haben sich kürzlichetwas befestigt; schönestrahligeQualitä-
ten sind selten. Südamerika bei mäßigemBegehr preishaltend.
Gewürze. Piment. BeträchtlicheZufuhren, welche kürz-

lich eintrafen, haben den Werth nur augenblicklich gedrücktund

was ausgeboten wird, findet zu den frühererPreisen Nehmerz Vot-

rath nicht größerals gleichzeitig im v.J. und mäßig1 Pfeffer.
Zufuhren klein-er, und Abzug größer als- im v. I Vorrath da-

durch etwas vermindert. Preise fest und eher höher.
Getreide. Preise in unserm heutigen Markt, verzollt:

,
per Qu. s «

per Qu.
Weizen. Engl. .

»

. 388 å 5284Gerfie.Mittell. Meer 17s ä 198
- Schott. u.Jrland. fehlen Hafer. Friesl., Grolnie. 198 - 228
- Danz., Königsb. - Holst., Dan. . 17s - 208

bester . 538 å 558 - Mecklenb. . . 17s - 208
- geringer . . 468 - 528 - Riga, Archang 2c."168 - 198

- Stettin-Mecklenh.468 - 528 Bohnen. Tick . . . 248 - 288
- Hamb ,Pom.,Dan. 395 - 508 - Kleine . 268 - 305
- St. Petbg &c. - Alex,er. . . 208 - 243

weich . . 385 - 428 Erbsen. Weiße Koch . 268 - 328
- Kubanka . . 395 - 418 -» raue . . -. . fehlen
- Odessa,Donau&c. 368 - 468 Mars. Amer., Donau . 298 - 328

Gekste«Pont«Hamb» Mehl. Amer. gesund 248 - 278
Dan. &c. . 228 - 278 - - sauer . 198 - 228

- Mehl . 19s - 235

Mais, Galatz und Jbraila auf Lieferung, mit Einschluß von«

Fracht und Assekurranz,308 il 328 pr. Qu.
e

Unser Markt im Anfang der Woche war gedruckt bei schwa-
chen Umsätzenund etwas niedrigem Preisen. Seitdem ist keine

Veränderung,und auch der heutige Markt war ohne Leben. Der

Zweck der ,,Free trade«- Gesetze in Getreide ist nun erreichtz es

darf«nun von allen Seiten unter einem wenig mehr wie nomina-

len Zoll kommen, und kommt auch, aber wiederhohlen müssenwir

den nachtheiligenund besondern Umstand, daß gerade in derselben

Saison, in welcher die Zölle hier aufhören,das Ausland viel und

das Inland wenig produzirt hat. Wäre es nur für diese Saison
umgekehrt gewesen, so würde es Niernandem eingefallea·seka-die

Zweckmäßigkeitder neuen Gesetzezu bezweifeln. Der Winkel- nun

beendigt-, ist gelinde und günstig für die Agrikultur gewesenzdie

junge Weizen Pflanze gibt die beste Aussdet auf GedlkhetbUnd

Kartoffeln werden in großerMenge an pflanzt-

Beriehtig Degen.

Nr. 19 Seite 113 in letzter Note liest ,»frommtihm auch«, statt:

,,freut ihn auch«. Der folgende Satz Muß helßen:»der Handel, der sich

mit der Einfuhr von thstdffen fremder Länder beschäftigt,hat auch

kein Interesse als Gegensatz — —

—. Aus allen diesen Gründen.«

Cljeintritz. Druck von Oskar Leinrr in Leipzig.


